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Markt: Das Drehen an der Energiepreisschraube ist ein riskantes Spiel

Mittelstand: Flüssigen Energieträgern eine Zukunft sichern

Wärmewende: Vielfalt bleibt beliebt – Holz im Aufwind

ist eine Marke derwww.sat-additive.de
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Wirtschaftlich in großen Teilen ein erfolgreiches Jahr – 
persönlich wurden wir alle vor viele Herausforderungen gestellt. 

Trotz räumlicher Distanz haben Sie den Kontakt zu uns nicht abreißen lassen. 
Dafür bedanken wir uns ganz herzlich. 

In 2022 hoffen wir auf viele persönliche Begegnungen und die Möglichkeit, gemeinsam mit 
Ihnen ein erfolgreiches Jahr zu gestalten. 

Ihnen und Ihren Familien erholsame Festtage und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

EIN EREIGNIS- 
REICHES JAHR GEHT ZU ENDE

IHR SAT-TEAM
DANIEL KUKIELKAMARTINA DUESMANNHARALD HEBERLING

DIRK ECKERTJOSEF FISCH

ECKHARD WITTPOTH
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F ast ein Viertel aller Ölheizun- 
 gen befinden sich in Bayern und 
 damit auch die größte Zahl der An-

lagen, die in den kommenden Jahren 
modernisiert werden muss. Zwei gute 
Gründe, warum der oberbayerische 
Mineralölhändler Dieter Dlask unter 
dem Warenzeichen „BYenergie“ weiter 
auf flüssige Energieträger setzt und da-
für eintritt, diesen Markt mit innovati-
ven Lösungen zu erhalten. Er kann es 
überhaupt nicht nachvollziehen, war-
um die Ölheizung derart ins politische 
Kreuzfeuer geraten ist. Und noch we-
niger versteht er, wieso sich Kunden, 
die jahrelang mit ihrer Anlage zufrie-
den waren, davon beeinflussen lassen 
und nur, weil jetzt hohe Fördermittel 
ausgeschüttet werden, dem Heizöl den 
Rücken kehren.
Ihm geht es vor allem darum, seinen 

Kunden immer wieder klar zu machen: 
Die Ölheizung ist kein Auslaufmodell. 
Sie ist auch nicht verboten. Und auch 
nach 2025 können Ölheizungen ein-
gebaut werden, wenn dabei anteilig 
erneuerbare Energien genutzt wer-
den oder es keine andere Möglichkeit 
gibt, weil weder Gas noch Fernwärme 
anliegen.
Doch schon heute, sei es sinnvoll, 

auf hybride Systeme zu setzen, meint 
Dlask. Viele, die sich eine effiziente 
Öl-Brennwertheizung einbauen lassen, 
ergänzen diese durch eine Solar- oder 
Photovoltaik-Anlage auf dem Dach. 
Wer durch Bayern fährt, sieht überall 
die Module auf den Dächern glänzen. 

„Seit 1995 ist der durchschnittliche Ver-
brauch pro Ölheizung in Deutschland 
um beinahe zwei Drittel zurückgegan-
gen. Das muss man erstmal nachma-
chen“, ergänzt Ludwig Triebenbacher, 
Geschäftsführer des ebenfalls unter 
BYenergie arbeitenden gleichnamigen 
Energiehändlers aus Benediktbeuern. 
„Eine bessere Variante, um Energie zu 
sparen, sein Geld gut anzulegen und 
die Umwelt zu schützen gibt es kaum“, 
meint er. Obendrein werde der erneu-
erbare Anteil bei der Modernisierung 
auch noch gefördert. 

Aber auch ohne die staatlichen Mit-
tel lohne sich die Ölheizung. „Denn an-
dere Systeme wie Wärmepumpe oder 
Pelletanlagen sind einerseits nicht für 
alle Gebäude geeignet und anderer-
seits trotz der reichlichen Fördermit-
tel noch um einige 1.000 Euro teurer 
in der Anschaffung als eine Öl-Brenn-
wert-Heizung. Zudem ist die Wartung 
etwa bei einer Pelletheizung deutlich 
aufwändiger. Auch wenn die kleinen 
Presslinge meist billiger sind als Heiz
öl und auch nicht mit einer CO2-Abga-
be belegt werden, bleibt die Ölheizung 

Flüssige brauchen 
Perspektive
Unter dem Warenzeichen „BYenergie“ bietet eine ganze 
Firmengruppe aus regionalen Partnern in Oberbayern 
flüssige Brenn- und Kraftstoffe, Schmierstoffe aber auch 
Energieberatung, Tankservice und mobile Wärmeversor-
gung an. Dabei sind die Mittelständler überzeugt, dass die 
Ölheizung als aktiver und innovativer Teil der Energie
wende eine gesicherte Zukunft verdient.

Arbeiten seit Jahren gut zusammen für einen Heizölmarkt mit Zukunft (v. l.):  
Dieter Dlask, Ludwig Triebenbacher und Alois Anetsberger.
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Das neue Lager in 
Antdorf fasst insge-
samt 400.000 Liter. Die 
Hälfte davon ist für 
Heizöl vorgesehen, die 
anderen beiden Tanks 
beinhalten Diesel (B0 
und B7) sowie Heiz
öl mit weniger als 
10 ppm Schwefelge-
halt als Sonderquali-
tät. Die Lagerstruktur 
ermöglicht es, künftig 
auch weitere Produkte 
wie Biokomponenten 
oder E-Fuels einzula-
gern und dem Heizöl 
beizumischen.

Am Lager können Diesel, AdBlue und 
Additive getankt werden.

wirtschaftlich attraktiv“, rechnet 
Dlask vor. Aus seiner Region kennt 
er genügend Beispiele dafür, dass die 
Kosten für neue Wärmepumpen oder 
Pelletkessel in den vergangenen Mo-
naten deutlich gestiegen sind. „Ein 
Großteil der staatlichen Förderung 
wird dadurch wieder aufgezehrt. 
Wenn die Entwicklung so weitergeht, 
decken die Fördermittel gerade mal 
die Preiserhöhung“, so sein Fazit. Da-
bei ist er überhaupt nicht gegen den 
Einsatz von Holzpellets. BYenergie 
liefert die kleinen Presslinge selbst 

und freut sich über die wachsende 
Nachfrage. 
Es komme nur immer darauf an, 

die optimale Alternative zu finden. Da 
Dlask bei seinen Kunden auch als Ener-
gieberater unterwegs ist, weiß er, wie 
unterschiedlich die Gebäude sind und 
wie individuell die Vorstellungen ihrer 
Besitzer zu einem neuen Heizsystem 
ausfallen. Gerade im ländlichen Raum 
zeigen sich die Vorteile flüssiger Ener-
gieträger. Sie haben einen unschlagbar 
hohen Energiegehalt, bieten Unabhän-
gigkeit, einen sicheren Energievorrat, 

Der Tankautomat ermöglicht einen schnellen Überblick sowie eine komfortable 
und sichere Handhabung.
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der verlustfrei gelagert werden kann. 
Sie lassen sich leicht transportieren 
und in Zukunft zunehmend durch 
CO2-arme oder -freie Fuels ersetzen. 
Das alles macht die Flüssigen so flexi-
bel und eröffnet zudem die Möglich-
keit mit der Ölheizung die CO2-Emissi-
onen noch weiter zu senken. 
Gerade die hohe Flexibilität des 

Heizöls erweist sich bei einem weite-
ren Geschäftsbereich von BYenergie 
als grundlegend: der mobilen Wärme-
versorgung. „Gemeinsam mit unserem 
Partnerunternehmen Heizflex 24 stel-
len wir mobile Heizzentralen zu Ver-
fügung, die nahezu überall einsetzbar 
sind und sich besonders zur temporä-
ren Wärmeversorgung eignen, wenn 
Heizungen eine längere Störung ha-
ben, auf Baustellen oder auch in Fest-
zelten“, berichtet Dlask. Er weiß ganz 
genau, wie der Wärmebedarf selbst 
für große Projekte zu berechnen ist 
und kennt durchaus Fälle, in denen die 
Kundenanforderungen nur mit großer 
Mühe erfüllt werden können. Durch 
seine Erfahrungen in diesem Bereich 
kann sich der Mittelständler gut vor-
stellen, den Heiztechnikbereich in sei-
nem Unternehmen künftig noch stär-
ker auszubauen.

Sicher und 
zukunftsfest
Der Flüssig-Bereich bleibt aber das 
Hauptgeschäft der unter BYenergie 
agierenden Firmengruppe. 16 Tank-
wagen – vom Sattel über den Hänger-
zug bis zum kleinen Verteilerfahrzeug 
sind dafür im rund 100 Kilometer gro-
ßen Liefergebiet rund um München, 
Augsburg und in Schwaben unter-
wegs. Dlask ist dabei ein überzeugter 
Esterer-Kunde: „Das erste Fahrzeug, 
das wir in Helsa gekauft haben, war 
bei uns 19 Jahre ohne Probleme im 
Einsatz. Und wenn mal etwas kaputt 
geht, wird schnell geholfen. Wich-
tig ist ihm immer eine enge, vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit und kla-
re Strukturen. Das gilt bei externen 
Partnern genauso wie in der eigenen 
Firmengruppe.“
In Kürze soll übrigens ein „PEANO“ 

die Fahrzeugflotte ergänzen (sie-
he auch Brennstoffspiegel Septem-
ber 2021). Dafür haben sich die Ober-
bayern nach einem sechswöchigen, 
erfolgreichen Test entschieden. Das 

Fahrzeug mit dem elektrischem Pum-
penantrieb ist leiser bei der Beliefe-
rung und erzeugt weniger Emissionen. 
Neben Heizöl in vier verschiedenen 

Qualitäten und auf Kundenwunsch 
auch CO2-kompensiert, sind Diesel-
kraftstoffe (B0 und B7), Schmierstoffe, 
AdBlue und Additive im Angebot.
Um seine Kunden zuverlässig bedie-

nen zu können, hat Dlask die eigene 
Lagerstruktur auf vier Standorte aus-
gebaut. Am ältesten, in Benediktbeu-
ern, arbeitet noch heute der „Ur-Füll-
comat“, wie Alois Anetsberger erzählt, 
der die Umfüllstation hier vor rund 20 
Jahren eingebaut hat. Mit seinem Un-
ternehmen, ITU Innovative Tank- und 
Umweltschutzsysteme, hat er die Tech-
nik inzwischen immer weiterentwi-
ckelt. So ist auch der bisher letzte BY-
energie-Standort in Antdorf mit einem 
Füllcomat ausgestattet – nun natürlich 
der neuesten Generation. 
Das hat mehrere entscheidende Vor-

teile: Vor allem werden durch die inte-
grierte Ableitrinne die Forderungen 
der Technischen Regeln für Gefahrstof-
fe (TRGS 509 – Lagern von flüssigen 
und festen Gefahrstoffen in ortsfesten 
Behältern sowie Füll- und Entleerstel-
len für ortsbewegliche Behälter) nach 
einer flüssigkeitsdichten Fahrbahn 2,5 
Meter um die Fahrzeugkupplung er-
füllt. „Ursprünglich wollte das Land-
ratsamt, dass wir den gesamten Platz 
flüssigkeitsdicht gestalten, weil hier 
auch AdBlue abgefüllt wird“, erinnert 

sich Anetsberger. Das konnte so ver-
mieden werden.
„Außerdem können wir in dem La-

ger auch selbst blenden. Das ermög-
licht beispielsweise das Beimischen 
von E-Fuels ins Heizöl oder anderer 
CO2-armer Fuels und eröffnet uns da-
mit eine wichtige Zukunftsoption“, sagt 
Dlask. 
Eine effiziente Lagerstruktur ist für 

ihn sehr wichtig: „Durch die Konsoli-
dierung in der Branche ist in den ver-
gangenen Jahren eine Reihe von kleine-
ren Lägern weggefallen. Die Konzerne 
haben ihre Händlerkunden auf Groß-
tanklager und Raffinerien gelenkt und 
um München herum herrscht ein sehr 
dichtes Verkehrsaufkommen. Mit un-
seren Lägern haben wir einen guten 
Warenpuffer, und wir können unsere 
Touren optimal gestalten. Ohne die Lä-
ger verbrächten wir mehr Zeit auf der 
Straße als für den eigentlichen Weg 
zum Kunden.“
Gerade für die „letzte Meile“ will 

Dlask seinen Service noch weiter ver-
bessern. Eine Sendungsnachverfolgung 
findet er sehr sinnvoll. „Das wäre tech-
nisch kein Problem, die Terminbestäti-
gung läuft ohnehin schon per SMS.“
Unterm Strich sieht er noch viele 

Möglichkeiten, das Heizölgeschäft zu 
entwickeln und dabei auch die Wün-
sche von Politik und Kunden nach 
weniger CO2-Emissionen zu erfüllen. 
Aber die Rahmenbedingungen müssen 
das auch ermöglichen. � HHManz

Die Ableitrinne 
wird bei der 
Betankung bis 
unter die Tro-
ckenkupplung 
des Fahrzeuges 
ausgefahren 
und erfüllt so 
die Anforde-
rung an eine 
flüssigkeitsdich-
te Abfüllfläche.




